erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Iuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlih: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borftähten, Mocker u. Bobgorz 2 N.; dei ber Poſt (ohne Beftellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 248 


Für die Monate 


November, 


Dezember 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäfteſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Politiſche Tages ſchau. 

— Königin Wilhelmina von Holland 
fuhr am Sonnabend an der Seite ihres Verlobten 
im offenen Wagen in die Reſidenz Haag ein. 

zog Heinrich trug die Uniform der preußiſchen 
Kg. Die Bevölkerung empfing die Ver⸗ 
lobten mit aufrichtigem Jubel. Im Schloſſe war 
das diplomatiſche Korps zur Begrüßung verſam⸗ 
melt, und es fand eine Galatafel ſtatt. Später 
kehrten die Verlobten nach Schloß Loo bei Haag 
zurück. — Mit der Unterbreitung der Verlobung 
an die Generalſtaaten zur Genehmigung wird die 
holländiſche Regierung zugleich einen Geſetzentwurf 
einbringen, der die Stellung des zukünftigen Ge⸗ 
mahls der Königin regelt. Derſelbe erhält den Rang 
eines niederländiſchen Prinzen und den Titel „könig⸗ 
liche Hoheit“, aber nicht den Königstitel, ſondern 
wird „Prinz⸗Gemahl“ heißen, wie feiner Zeit 
der Gemahl der Königin Viktoria von England, 
Prinz Albert von Coburg. 

— Ueber die Entdeckung eines neuen 
Attentats auf den Zaren berichtet der 
Sebaſtopoler Berichterſtatter des Londoner Daily 
Telegraph. Der Zar, der ſich zur Zeit in Livadia 
auf der Halbinfel Krim aufhält, ſollte danach bei 
einer Eiſenhahnfahrt mit feinem ganzen Gefolge 
in einem Tunnel der Loſowa⸗Sebaſtopolbahn in 
die Luft geſprengt werden. Man fand in dem 
Tunnel ein Stück einer eifernen Waſſerabzugsröhre, 
das mit Exploſivſtoffen gefüllt war, eingegraben. 
Die Polizei ließ die Röhre auf freiem Felde 
erplodiren. Die Wirkung war fo furchtbar, daß 
die Bombe nicht nur den kaiserlichen Zug, ſondern 
den ganzen Tunnel zerſtört hätte, falls das beab⸗ 
ſichtigte Attentat ausgeführt worden wäre. Zahl⸗ 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. etzun 2 

Er erſchrack, als ſie beide 2 dem Waſſer 
gezogen waren und er Alinens Geſicht jo. Es 
war gekniffen und blau, und der offene Mund 
ſowie die geſchloſſenen Augen deuteten auf den 
Tod. War er zu ſpät gekommen? fragte er ſich 
angſtvoll. 

Er ſah die bewußloſe Geſtalt in den Wagen 
heben und ſein Herz empfand einen namenloſen 
Schmerz. Seine Gedanken folgten ihr in das 
kleine, helle Zimmer, wo ihre Eltern und der 
alte Hausarzt ſich bemühten, ſie wieder in das 
Leben zurückzurufen. 

„O, wenn ich ſie nie an den Fluß gebracht 
hätte!“ weinte Mrs. Rodney, die Hände ringend. 
„Sie wollte nicht gehen, aber ich beredete 
ſie dazu.“ 

Sie erinnerte fi der ſeltſamen Worte der 
alten Wahrſagerin: „Die Wolken, welche 
über Ihrer Zukunft hängen, find fo ſchwer und 
dunkel, daß ich ſie nicht durchſchauen kann. Viel⸗ 
leicht mag die Sonne für Sie noch einmal 
ſcheinen, vielleicht niemals mehr.“ 

„Es war eine wahre Prophezeiung. Die alte 
Frau konnte dem Schickſal in die Karten ſehen 
Es war der Schatten des Todes, der über meinen 
armen Kinde ſchwebte!“ rief die verzweifelnde 


Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Anzeigen-Bermittelungs- Geſchäften. 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


(Erſtes Blatt.) 
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Anzeigen- Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Dienſtag, den 23. Ottober 


reiche Verhaftungen in Moskau und Südrußland 

ſeien erfolgt. Unter den Verhafteten ſoll ſich auch 

ein Moskauer Student, Sohn eines Kapitäns der 

Schwarze⸗Meerflotte, befinden, der ſich durch 

* in dem Tunnel verdächtig gemacht 
e. 


— Die Lage auf demerheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Eiſenmarkt geſtaltet ſich 


von Woche zu Woche unerfreulicher. Wie der 


„Voſſ. Ztg.“ aus Eſſen berichtet wird, haben die 


auf eine Wendung zum Beſſern gerichteten Hoff⸗ 
nungen ſich nicht erfüllt und werden ſich allem 


Anſcheine nach auch ſo bald nicht erfüllen. Die 
Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Marktes iſt 
erheblich zurückgegangen, und die Händler befinden 


ſich in nicht geringer Sorge wegen Unterbringung 
ihrer großen, zu hohen Preiſen erſtandenen Vor⸗ 
räthe in Stabeiſen, Bandeiſen, Blechen, Trägern 


u. ſ. w. Unter den Werken iſt eine Bewegung 
eingeleitet worden, die auf noch feſteren Zu⸗ 
ſammenſchluß der Produzenten gerichtet iſt, als 
er in den beſtehenden Syndikaten und Verbänden 
bereits beſteht. Man hofft auf dieſe Weiſe größere 
Preisſtürze hinanhalten zu können. — Dagegen 
hat ſich die Lage des oberſchlefiſchen Walzeiſen⸗ 
marktes in der letzten Woche einigermaßen ge⸗ 
beſſert, ſo daß die Mehrzahl der Werte die allent⸗ 
aa eingelegten Feierſchichten wieder aufheben 
onnte. 


— Während überall ſonſt der Segen der 
Haushaltungsſchulen für aus der Schule 
ausgetretene Mädchen anerkannt und ihre Er⸗ 
richtung namentlich im Hinblick auf den ſpäteren 
Beruf der Mädchen als Hausfrauen gefördert 
wird, eifern weſtpreußiſche polniſche 
Blätter gegen dieſe Anſtalten. Es iſt das umſo 
mehr auffallender, als in Weflpreußen die 
Vorſchläge auf Einrichtung von Haushaltungs⸗ 
ſchulen vielfach von katholiſchen Geiſtlichen aus⸗ 
gehen, die einſehen gelernt haben, daß die Ar⸗ 
beiterbevölferung nur dann durchweg erſt einer 
gemüthlichen Häuslichkeit ſich erfreuen wird, wenn 
die Arbeiterfrauen, was vielfach bisher noch nicht 
der Fall iſt und auch in den Berichten der ge⸗ 
werblichen Aufſichtsbeamten in jedem Jahre von 
Neuem feſtgeſtellt wird, die Führung des Haus⸗ 
halts genau kennen und mit dem ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Einkommen zu wirthſchaften ver⸗ 
mögen. Die polniſchen Blätter meinen, daß die 
Mutter die beſte Erzieherin der Mädchen in den 
Hausfertigkeiten abgebe und daß deshalb die 
Haushaltungsſchulen überflüſſig ſeien, ſie ver⸗ 
geſſen dabei nur, daß es in recht vielen Fällen 
den Müttern unmöglich iſt, den Töchtern dieſe 
Lehren zu ertheilen, weil ſie am Tage nicht zu 
Hauſe find, daß auch die Mädchen oft außerhalb 
des Hauſes beſchäftigt find und daß ſchließlich 
viele Mütter eben das Hausweſen nicht ſo kennen, 
um auf dieſem Gebiete mit Erfolg lehren zu 
können. Die Haushaltungsſchulen ſollen gerade, 
weil der rechte Unterricht der Mütter fehlt, an 
— — —— — ——oä—äö e' 


Aber fie irrte ſich. Der verwirrte Faden 
von Alinens Leben war nicht zerriſſen, ihre kleinen 
Füße ſollten noch länger durch das ermüdete La⸗ 
byrinth des Lebens wandern. 

Faſt unmerklich begannen die erftarrten Glieder 

ch zu erwärmen, unter der Gewalt der geduldig 

fortgeſetzten Belebungsverſuche fing ihr Herz 
wieder an leiſe zu klopfen, und endlich zitterten 
die ſchwarzen Wimpern leicht auf den bleichen 
Wangen. Der alte Doctor, welcher, über fie ge⸗ 
beugt, daſtand, die Hand an ihren Puls gelegt, 
blickte auf und ſagte mit mildem Lächeln zu der 
verzweifelnden Mutter 

„Gott ſei Dank, fe Me 


„Aline, Du haft mich noch nicht einmal ge⸗ 
fragt, wer Dir das Leben gerettet?“ 

„Nein, Mama.“ 

Es war am Morgen nach jenem Unfalle, und 
ſie ſaß, in ein bequemes Morgenkleid gehüllt in 
einem Lehnſeſſel vor dem Kaminfeuer. Sie war 
ſehr blaß und ſchweigſam. Sie hatte ihrer Mutter 
zugehört, welche ihr alle Einzelheiten ihrer Rettung 
erzählt hatte und die jetzt mit den verwunderten 
Worten ſchloß: 

„Aline, Du haſt mich noch nicht einmal ge⸗ 
fragt, wer Dich vom Tode gerettet.“ 

„Nein Mama,“ erwiderte das Mädchen in 
ſichtlich verlegenem Tone, während ein leichtes Roth 
ihre Wangen färbte. 

„Ich ſollte meinen, Du müßteſt doch neugierig 
fein, es zu erfahren,“ ſagte Mrs. Rodney etwas 
verſtimmt. 


deren Stelle treten. Indeſſen die polniſchen 
Blätter haben von dieſen thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen ſicherlich die eingehendſte Kenntniß. Wenn 
ſie gegen die von katholiſchen Geiſtlichen emp⸗ 
fohlenen Haus haltungsſchulen agitiren, jo werden 
ſie lediglich von außerhalb der Sache liegenden 
Gründen geleitet. Aus ihrem Auftreten iſt aber 
zu erſehen, daß der polniſchen Agitation an dem 


Wohlergehen der polniſch ſprechenden Familie 
nichts gelegen iſt, ihre Propaganda ſteht ihnen 
höher. Es iſt daſſelde Schauspiel, wie es bei der 
Sozialdemokratie bezüglich der geſammten Arbeiter⸗ 
ſchaft zu beobachten iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1900. 


— Vom Aufenthalt der Kaiſer familie 
in. Homburg v. d. Höhe wird berichtet: Das 
Kaiſerpaar, das am Tage vorher in Begleitung 
des Prinzen Adalbert die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
ſuchte, machte Sonnabend Vormittag einen 
gemeinſamen Spaziergang. Zuvor hatte die 
Raiferin mit dem Kronprinzen einen Spazierritt 
unternommen. Der Kalſer hörte ſpäter den 
Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler und ließ 
ſich ſodann Mannſchaften des in Homburg in 
Garniſon liegenden Bataillons vom Füfilier⸗ 
regiment Nr. 8 vorführen, welche Winteruniformen 
der verſchiedenen Waffengattungen der nach China 
entſandten Truppen angelegt hatten. Nachmittags 
machte der Kaiſer ſeiner Mutter den üblichen Be⸗ 
ſuch. Der genaue Termin der Auflöſung des 
Homburger Hoflagers ſteht noch garnicht feſt. Er 
richtet ſich eben nach dem Verlauf der Krankheit 
der Kaiſerin Friedrich. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten am Sonntag dem Gottesdienſte 
in der Schloßkirche bei und unternahmen ſodann 
einen Spaziergang in dem Engliſchen Garten. 
Später arbeitete der Kaiſer mit dem Vertreter des 
Auswärtigen Amtes, Geſandten v. Tſchirſchky und 
Bögendorff. 

— Der Kaiſer hat an den Herzog Heinrich 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſolgendes Telegramm 
gerichtet: „Empfange aus treu mitfühlendem 
Herzen meinen innigen Glückwunſch. Die Aufgabe, 
welche Du übernommen, iſt ſchwer, entſagungsvoll 
und reich an Arbeit. An der Seite der zielbewußt 
ihres Amtes mit klarem Blick waltenden Oranierin 
wird es Dir mit Gottes Hilfe gelingen, das 
kernige Volk der Niederländer zu beglücken. Meine 
Gedanken und Wünſche begleiten Dich und die 
theure Königin. gez. Wilhelm.“ 

— Der Reichskanzler Graf v. Bülow 
ſtattete dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten⸗ 
Socken am Sonnabend voriger Woche einen Beſuch 
ab. Es war der erſte officielle Beſuch, den der 
Graf in ſeiner Eigenſchaft als Reichskanzler machte. 

— Fürſt Hohenlohe gedenkt Anfang 
November nach Berlin zurückzukehren und die 
— „nl 


„Ich habe noch nicht daran gedacht,“ verſetzte 
Aline ausweichend. 

„Du wirſt erſtaunt ſein, wenn Du erfährſt, 
wer es war — es iſt der letzte Menſch, an den 
Du oder jemand gedacht haben würde,“ ſagte Mrs. 
Rodney. 

„Du machſt mich wirklich neugierig“, ſagte 
Aline mit mattem Lächeln und in einem Tone, 
deſſen Gleichgiltigkeit ihre Worte Lügen ſtrafte. 

„Und wenn Du den ganzen Tag rietheſt, 
würdeſt Du doch der Wahrheit nicht nahe kommen,“ 
fuhr Mrs. Rodney fort. 

„Wahrlich nicht,“ verſetzte Aline ſcherzend. 

Sie lehnte ſich wie ermüdet in ihren Seſſel 
zurück und blickte mit einem unterdrückten Seufzer 
in die Flammen des Kaminfeuers. Wenn doch 
nur die Mutter das Thema wollte fallen laſſen. 

Aber dazu hatte Mrs. Rodney nicht die 
mindeſte Luft. a 

„Nein, Du könnteſt es wirklich nicht. Du 
würbeft an jeden anderen denken, den Du jemals 
gekannt haſt, obgleich Du in der That den be⸗ 
treffenden Herrn auch nicht kennſt. 

„Dann war es ein Fremder,“ ſagte Aline, 
welche ſah, daß eine Antwort erwartet wurde und 
die ſich einer Täuſchung ſchuldig fühlte; denn ſie 
war ſich bewußt, daß Oran Delaney ihr das 
Leben gerettet. Sie hatte ihn hinter dem Baume 
erkannt, als Max ihn ihr gezeigt, gerade in dem 
Augenblicke, wo das Eis brach. 

„Ja, es war ein Fremder, obwohl Du ihn 
ſchon hundertmal geſehen haft und ſeinen Namen 
weißt. Bereite Dich auf eine Ueberraſchung vor, 


1900 


n ſeinem Nachfolger officiell zu über⸗ 
geben. 

— Zum Staatsſekretär im Aus 
wärtigen Amte iſt Frhr. von Richthofen, der bis⸗ 
herige Unterſtaatsſekretär auserſehen. 

— Wie die „Darmſtädter Zeitung“ meldet, 
perlleh der Großherzog dem Staatsſekretär 
des Reichs poſtamts v. Podbielski das Großkreuz 
des Verdienſtordens Philipp des Großmüthigen. 

— Eine Extraausgabe des „Militär 


wochenblattes bringt ziemlich umfangreiche Ver⸗ 


änderungen in den höheren und mittleren Kommando⸗ 
ſtellen der preußiſchen Armee. Zwei General⸗ 
majore ſind in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche 
zur Dispoſition geſtellt, außerdem find drei 


Regimentskommandeure aus dem aktiven Dienſt 


eſchieden. Die Beförderungen und Verſetzungen 

d beſonders zahlreich. Im oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
Uonskorps find mehrere Beförderungen von 
Leutnants zu Oberleutnants erfolgt. Leutnant 
Fehr. v. Richthofen, à la suite der 3. Garde⸗ 
ulanen, iſt unter Enthebung von dem Kommando 
zur Geſandtſchaft in Tokio (Japan) zur deutſchen 
Geſandtſchgft in China kommandirt. 

— Mit einer Mehreinnahme von 500 000 
Mark dürfte die Reichspoſtverwaltung 
rechnen aus Sendungen, die durch die Aenderungen 
im Gerichtsvollzieherweſen ihr allein in Ber 
lin entſteht. Infolge der neuen Ordnung hat 
der Rechtsanwalt nicht mehr mit einem beſtimmten 
Gerichtsvollzieher, ſondern mit allen derartigen 
Beamten zu arbeiten, und die früher monatlich 
eingezogenen Vollſtreckungsgelder werden infolge 
deſſen ſofort durch Nachnahmeſendungen erhoben. 
Ein hieſiger Rechtsanwalt, der ſo an einem Tage 
11 Nachnahmeſendungen erhielt, bezahlte hierfür 
3,30 Mark Porto. Der Betreffende hat ausge⸗ 
rechnet, daß durch derartige Nachnahmeſendungen 
der Poſtverwaltung in Berlin allein jährlich 
500 000 Mark Mehreinnahme zufallen, welche 
natürlich die Schuldner zu tragen haben. Die 
Aenderung hat übrigens eine weitere Vertheuerung 
des Klageweſens zur Folge, die ganz beſonders bei 
Wechſelklagen ins Gewicht fallen. Bei einer 
ſolchen richtet ſich die Klage bekanntlich gegen 
mehrere gemeinſam haftbare Perſonen, und die 
früher von einem Vollſtreckungsbeamten erfolgten 
Zuſtellungen der Klagen und Urtheile ꝛc. finden 
jetzt durch ebenſo viele Beamte ſtatt, wie haftbare 
Schuldner vorhanden ſind. Hierdurch entſtehen 
natürlich höhere Gebühren. Die Gerichtskoſten 
dürften ſich in jeder Klageſache durchſchnittlich um 
eine Mark erhöhen. 1 

— Die Spezialetats zum Reichs⸗ 
haushalt pro 1901 ſind ſo weit feſtgeſtellt, 
daß mit der Drucklegung begonnen werden kann. 
Der geſammte Reichsetat für das nächſte Jahr 
wird dem Reichstage am erfien oder zweiten Tage 
ſeines Zuſammentritts vorgelegt werden. 

— Dem Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſe zur Vorbereitung der Handelsverträge, 
— —— 


Kind; denn denke 
Delaney.“ 

Aline wußte, daß ſie Ueberraſchung hätte 
zeigen müſſen, aber wenn es ihr das Leben ges 
koſtet hätte, ſo wäre ſie einer ſolchen Heuchelei 
nicht fähig geweſen. Sie war zu offen und ehrlich. 
Sie konnte nur verlegen hervorſtammelen: 

„Mr. Delaney!“ 

„Ja, ich wußte, daß es Dich überraſchen würde 
wie jeden Anderen,“ ſagte Mrs. Rodney. „Offen. 
geſtanden, Aline, ich war überraſcht und ſtolz 
zugleich, daß nach der unwürdigen Weiſe, in 
welcher die Leute von Cheſter uns behandelten, 
gerade der reichſte und vornehmſte Mann des 
Ortes ſein Leben einſetzte, um Dich zu retten! 
Oh wie viel Dank ſind wir ihm ſchuldig!“ 

„Dank!“ murmelte Aline in einem un⸗ 
erheblichen Tone. 

„Gewiß!“ rief Mrs. Rodney. „Du wärſt 
ohne ihn elendiglich umgekommen; denn die 
anderen — nun ja, ſie brachten einen Strick, 
aber was hätte der genutzt, wenn Mr. Delaney 
nicht ins Waſſer geſprungen wäre und Dich 
herausgezogen hätte.“ 

„Vielleicht wäre es beſſer geweſen, er hätte 
mich darin gelaſſen,“ ſagte das Mädchen wie 
halb zu ſich ſelbſt. 

Mrs. Rodney ſchauderte bei dem Gedanken. 

„Wie froh bin ich, daß er es nicht gethan,“ 
1 Knien möchte ich ihm für feine 


(Fortſetzung folgt.) 


nur, es war Mr. Oran 
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fo war gemeldet worden, ſei ein Tarifentwurf vor⸗ 
gelegt worden, der auf Grund des Doppeltarif⸗ 
ſyſtems ausgearbeitet worden ſei. Dieſer Angabe 
widerſprechen die „B. N. N.“, da die Entſcheidung, 
ob das einheitliche oder das Doppelſyſtem zu 
wählen ſei, lediglich beim Reichskanzler ſtehe. 
Fürſt Hohenlohe hatte eine bezügliche Entſcheidung 
noch nicht getroffen und Graf Bülow könne es in 
der kurzen Zeit ſeiner Reichskanzlerſchaft auch 


noch nicht gethan haben. 


— Den Forderungen gewiſſer freifinniger 
Blätter, der Reichskanzler Graf v. Bü lo w 
werde nicht umhin können, ſich zur Duchführung 
ſeiner Politik ſeiner ſchutzzöllneriſchen Collegen, des 
Grafen Poſadowsky und des Herrn v. Miquel zu 
entledigen, tritt die „Kreuz⸗Ztg.“ mit ſcharfen 
Worten entgegen und erklärt, die Blätter werden 
mit dieſem „Anweißen“ gerade das Gegentheil 
von dem erreichen, was fie beabfichtigen ; ihre 


Taktik ſei töricht. 

— Zoll⸗ und Steuerkredit. Die 
„Köln. Ztg.“ hat von Verfügungen mehrerer 
Steuerämter berichtet, wonach infolge des einge⸗ 
tretenen Kursrückganges der deutſchen Reichs⸗ 
und preußiſchen Staatsanleihen auf höhere An⸗ 
weiſung der einzelnen Kaufleuten gewährten Zoll⸗ 
und Steuerkredit nicht unweſentlich herabgeſetzt 
werde. Eine ſolche Anweiſung iſt, wie nun die 
„N. A. 3.“ erklärt, im preußiſchen Finanzmi⸗ 
niſterium nicht erlaſſen worden. Es iſt aber nicht 
ausgeſchloſſen, daß einige Steuerämter auf eigene 
Fauſt, wie oben geſchildert, vorgehen. 
Finanzminiſter in dieſem Falle für Abhilfe Sorge 
tragen? Wir hoffen es. D. R.) 


Tie Ching Wirren. 


Mit Rückſicht auf die chineſiſchen Wirren ift 
zwiſchen Deutſchland und England durch 
Notenaustauſch die folgende Vereinbarung 
getroffen worden: „Die Kaiſerlich Deutſche Re⸗ 
gierung und die Königlich Großbritanniſche Re⸗ 
gierung, von dem Wunſche geleitet, ihre Intereſſen 
in China und ihre Rechte aus beſtehenden Ver⸗ 
trägen aufrecht zu erhalten, ſind übereingekommen, 
für ihre beiderſeitige Politik in China nachſtehende 
Grundſätze zu beobachten: 1) Es entſpricht einem 
gemeinſamen und dauernden internationalen 
Intereſſe, daß die an den Flüſſen und an der 
Küſte Chinas gelegenen Häfen dem Handel und 
jeder ſonſtigen erlaubten wirthſchaftlichen Thätigkeit 
für die Angehörigen aller Nationen ohne Unter⸗ 
ſchied frei und offen bleiben; und die beiden Re⸗ 
gierungen find mit einander einverſtanden, dies 
ihrerſeits für alles chineſiſche Gebiet zu beobachten, 
wo ſie einen Einfluß ausüben können. 2) Die 
Kaiſerlich Deutſche Regierung und die Königlich 
Großbritanniſche Regierung wollen ihrerſeits die 
egenwärtige Verwickelung nicht benutzen, um für 
ch irgend welche territorialen Vortheile auf 
chineſiſchem Gebiet zu erlangen und werden ihre 
Politik darauf richten, den Territorialbeſtand des 
chineſiſchen Reichs unvermindert zu erhalten. 
3) Sollte eine andere Macht die chineſiſchen 
Komplikationen benutzen, um unter irgend einer 
Form ſolche territorialen Vortheile zu erlangen, fo 
behalten beide Kontrahenten fi vor, Über etwaige 
Schritte zur Sicherung ihrer eigenen Intereſſen 
in China ſich vorher unter einander zu verſtändign. 
4) Die beiden Regierungen werden dieſe Ueberein⸗ 
kunft den übrigen betheiligten Mächten, insbeſondere 
Frankreich, Italien, Japan, Oeſterreich⸗ Ungarn, 
Rußland und den Vereinigten Staaten von Amerika, 
mittheilen und dieſelben einzuladen, den barin 
niedergelegten Grundſätzen beizutreten.“ 

Die „Nat.⸗ Ztg.“ iſt über das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen hoch erfreut und beglüͤckwünſcht 
den Reichskanzler dazu, der mit der Veröffent⸗ 
lichung deſſelben feine Amtsführung in glücklichſter 
Weiſe beginne. Für alle in China betheiligten 
Mächte, in erſter Reihe aber für Deutſchland und 
England, ſei die einzig richtige Politik, rückhaltlos 
die gegenſeitige Gleichberechtigung, der Grundſatz 
der offenen Thür. Die Vereinbarung der beiden 
Mächte erhalte eine weitere Kräftigung durch die 
Erklärung, daß ſie nicht verſuchen wollen, terri⸗ 
toriale Vortheile zu errringen. Da auch Ruß⸗ 
land in dieſer Beziehung verbindliche Erklärungen 
abgegeben hat, ſo ſei es wahrſcheinlich, daß alle 
übrigen Mächte dem deutſch⸗engliſchen Abkommen 
beitreten werden. — Die „Nord d. Allg. 
Ztg.“ ſagt: Der Schwerpunkt dieſes Abkommens 
liegt auf wirthſchaftlichem Gebiet. Es war eine 
wichtige Aufgabe der deutſchen Politik, unſern 
ſtark entwickelnden Handel mit China, insbeſondere 


mit dem Pangtſegebiet vor der Gefahr einſeitiger 


Begünſtigung des Handels anderer Länder dadurch 
zu fichern, daß der Grundſatz der offenen Thür 
praktiſche Geltung in bindender Form erlangte. 
Wir begrüßen es als ein beruhigendes Moment 
für den Weltfrieden, daß England ebenſo wie 
Deutſchland auf die Ausnützung der chineſiſchen 
Wirren zu Sondervortheilen ausdraäcklich verzichtet 
und für ſeine wirthſchaftlichen Beſtrebungen an 
dem Grundſatze der Gleichberechtigung Alles feſt⸗ 
hält. — Die „Po ſt“ hebt beſonders hervor, daß 
ſämmtliche Mächte wiederholt auf das Nachdrück⸗ 
lichſte verſichert haben, daß ſie keineswegs auf 
Gebietserweitungen in China ausgingen, und daß 
daher kein Anlaß vorliege, Verwickelungen aus 
dem Abkommen zu befürchten. — Die „Kreuz⸗ 
3 tg.“ faßt das Abkommen als fehr ernſt und 
bedeutungsvoll auf. Wir ſtanden bereits, ſo ſagt 
das konſervative Organ, mit beiden Füßen in 
einer Verwickelung, die lebhaft an die unbequeme 
Lage erinnerte, in der ſich das europäiſche Concert 
in der kretenſiſchen Angelegenheit befand. Wie 
wir uns damals durch rechtzeitiges Ausſcheiden 
von einer Aktion losſagten, die einen erſprießlichen 


(Wird der 


Ausgang nicht haben konnte, ſo haben wir jetzt 
die drohende Gefahr einer Iſolirung in exponirter 
Stellung rechtzeitig parirt und durch bindende 
zu welchen alle 
Mächte ſich durch gelegentliche, nicht bindende 
Erklärungen bekannt hatten, ein Fundament zu 
geſunder Weiterentwickelung des chineſiſchen Problems 
geſchaffen. Integrität Chinas auf dem Boden 
der beſtehenden Verträge und Politik der offenen 
in dieſe Schlag⸗ 
worte läßt ſich das deutſch⸗engliſche Abkommen 


Verpflichtung auf Grundſätze, 


Thür an den Küſten Chinas: 


zuſammenfaſſ 


Von thaßächlichen Ereigniſſen in China 
verdient die Beſtätigung der Nachricht von der 
Einnabme Paotingfus an erſter Stelle 
Die Franzoſen waren die erſten, 
welche an die Stadt gelangten und ſich ihrer zu⸗ 
gleich aber auch der Eiſenbahn bemächtigten. 
Irgendwelcher Widerſtand wurde nicht geleiftet. 
Nach Boxern, die ſich in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaffen verſteckt haben, wird eine gründliche Suche 


Erwähnung. 


abgehalten. 

Wo Kaiſer Kwangſuü ſich eigentlich 
befindet, weiß Niemand genau, feſt ſteht nur, daß 
es nicht möglich ſein wird, ihn nach Peking zu 
bringen, woſelbſt ſeine Anweſenheit für die Auf⸗ 
nahme der Friedensverhandlungen überaus erwünſcht 
wäre. In Berliner politiſchen Kreiſen glaubt 


man gleichwohl, daß die Chinafrage nunmehr in 
Fluß gerathen und ihrer Löſung flott entgegen⸗ 


geführt werden wird. 


New ⸗Nor k, 21. Oktober. 
aus Peking vom Freitag beſagt: 
Geſandten ſind noch nicht bereit, 
Kſching und Li⸗Hung⸗Tſchang zuſammenzutreffen; 
die Zuſammenfunft wird wahrſcheinlich vertagt. 


Tientjin, 19. Oktober. Die engliſchen Füfiliere 
und die Artillerie werden nach Hongkong zurüͤckge⸗ 


zogen und das engliſche Chinaregiment geht nach 
Weihalwei zurück. 

Lon don, 20. Oktober. Eine Anzahl Borer, 
welche durch den Vormarſch der verbündeten 
Truppen von Poatingfu nach Süden vertrieben 
war, ſucht in der Provinz Shantung elne 
Zuflucht zu finden. Ihr Erſcheinen verurſacht 
hier neue Aufſtände und chriſtenfeindliche Er⸗ 
hebungen. Der Gouverneur trifft kräftige Maß⸗ 
nahmen zur Unterdrückung der Unruhen. 

Wien, 21. Oktober. In Beſprechung des 
deutſch⸗engliſchen Uebereinkommens betreffend China 
ſieht das „Fremdenblatt“ den Anſchluß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens als zweifellos an und 
zweifelt nicht, daß auch Rußland, Frankreich ſowie 
die übrigen Mächte beitreten werden. Die „Neue 
freie Preſſe“ erwartet gleichfalls den Beitritt aller 
Mächte, weil gegen jede nicht beitretende Macht 
Mißtrauen bezüglich ihrer letzten Abfichten hervor⸗ 
treten würde. Graf Bülow feiere eine „entrée 
joyeuse.“ 

Waſhington, 21. Oktober. Ueber die 
Beſtimmungen des engliſch⸗deutſchen Abkommens 
herrſcht in Washington allgemeine Befriedigung. 
Die Vereinigten Staaten werden dem Abkommen, 
da es ſich genau auf einer Linie mit ihren Be⸗ 
ſtrebungen bewegt, bereitwilligſt beitreten. 

Berlin, 21. Oktober. Mittheilung des 
Kriegsminiſteriums übne die Fahrt der Truppen⸗ 
transportſchiffe: „Hannover“ 19. Oktober in 
Taku angekommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Präfibium der 
Börſenkammer überreichte in den letzten Tagen 
den Miniſtern der Finanzen und der Juſtiz ein 
Memorandum betreffend die Urſachen des Nieder⸗ 
ganges der Wiener Börſe. Die Miniſter ſagten 
eingehende Prüfung zu. — Die auswärts ver⸗ 
breitete Meldung über eine Arbeiterrevolte im 
Ferdinand » Bergwerk bei Voröcze beruht nach 
amtlichen Erhebungen auf Myſtification. Sowohl 
die Gensdarmerie⸗Sektion der Landesregierung in 
Agram, als auch die Berghauptmannsſchaft, das 
Polizeipräſidium und das Gensdarmeriekommando 
in Agram erklären, das ihnen von irgend einem 
Arbeiterexzeß in der Umgegend von Voröcze nichts 
bekannt ſei. 5 

Italien. Papſt Leo hielt am Sonn⸗ 
abend den bereits angekündigten großen Pilger⸗ 
empfang von 10.000 Perſonen im Petersdom zu 
Rom ab. Das Ausſehen des hl. Vaters war, 
wie eine Meldung beſagt, „überraſchend gut“. 
Sein letztes Unwohlſein ſcheint ganz behoben. 

Rußland. Der deutſche Botſchafter Fürſt 
von Radolin iſt nach Jaroiſchin abgereiſt. Botſchafts⸗ 
rath Graf Pückler hat die Leitung der Geſchäfte 
der Botſchaft übernommen. — Der Minifters 
präſident beim päpſtlichen Stuhle Tſcharykow 
iſt zum Geſandten in Belgrad ernannt worden. 
— Das Finanzminiſterium giebt im heutigen 
„Regierungsboten“ bekannt: „Angeſichts aber⸗ 
maliger in ausländiſchen Blättern vorkommenden 
falſchen Nachrichten, daß die ruſſiſche Regierung 
eine Ausländiſche Anleihe abzuſchließen ſuche, 
hält das Finanzminiſterium es für nothwendig, 
von Neuem zu erklären, daß die Regierung keinerlei 
Anleihen abzuſchließen ſucht, noch abzuſchließen 
beabſichtigt aus dem Grunde, weil die laufenden 
Einnahmen und Baarbeſtände ſowohl die gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben wie die durch die Ereigniſſe in 
Oſtaſien bedingten völlig decken. Alle Gerüchte 
über eine ruſſiſche Anleihe, welche in Mittheilungen 
der Telegraphen⸗Agenturen und in Zeitungen 
enthalten ſind, gehen von verſchiedenen Spekulanten 
aus, welche zugleich beſtändig, aber ganz erfolglos, 
dem Finanzminiſterium ihre Dienſte aufdrängen.“ 

Frankreich. Der Pariſer Gemeinderath 
hat den von dem Seinepräfekten vorgelegten 
Budgetentwurf der Stadt Paris abgelehnt, da in 


Eine Depeſche 
Die fremden 
morgen mit 


demſelben behufs Deckung der Koſten für 
Neubauten Steuerzuſchläge in der Höhe von 
11 Millionen Francs beantragt werden. 
Bulgarien. Der Senat nahm den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Abänderung der Alkoholabgabe 
an; die Deputirtenkammer genehmigte den Geſetz⸗ 
entwurf über die Salinen. — Die 


Roumaine“ meldet, das Miniſterim des Aus⸗ 


wärtigen habe dem rumäniſchen diplomatiſchen 


Agenten in Sofia behufs Uebergabe an die bul⸗ 
gariſche Regierung eine authentiſche Ueberſetzung 


des Beſchluſſes der Anklagekammer übermittelt, 


wonach 22 der materiellen und intellektuellen 
Urheberſchaft ſowie der Mitſchuld an den Morden 
bezichtigte Bulgaren vor das Schwurgericht ver⸗ 
wieſen werden. Das Miniſterium wird die 
weiteren Aktenſtücke in dieſer Angelegenheit, ſobald 
fie einlaufen, ebenfalls dem Agenten zuſtellen. 

Spanien. General Weyler it zum Ge⸗ 
neral⸗Kapitän von Madrid und General Polavieja 
zum Präſidenten des Oberſten Rathes für Krieg 
und Marine ernannt worden. Infolge Ernen⸗ 
nung Weylers zum General⸗Kapitän von Madrid 
haben die Miniſter des Innern und des Acker⸗ 
baues ihre Entlaſſung gegeben. 

Englaud. Wie die liberalen Blätter Eng⸗ 
lands mit Schadenfreude konſtatiren, hat Cham⸗ 
berlain denjenigen Candidaten, für die er bei 
den Neuwahlen ganz beſonders eingetreten iſt, 
Unglück gebracht. Mit einer einzigen Ausnahme 
ſind die Canditaten, für die der brave Colonialmi⸗ 
niſter eingetreten iſt, ſämmtlich geſchlagen worden. 
Das engliſche Parlament wird nach dem Beſchluß 
einer Sitzung des Geh. Raths, der die Königin 
präſidirte, erſt in 6 Wochen einberufen werden. 

England und Transvaal. Auf dem 
ſüdafrikaiſchenu Kriegsſchauplatze entwickeln die 
Buren neuerdings eine ganz erſtaunliche Rührig⸗ 
keit und fügen den Engländern nicht nur durch 
Zerſtörung weiter Eiſenbahnſtrecken erheblichen 
Schaden zu, ſondern bereiten ihnen auch durch 
Ueberrumpelungen von Vorpoften und Recognos⸗ 
cirungskolonnen empfindliche Schwierigkeiten. Sie 
treiben es ſo ſchlimm, daß die Eng länder nicht 
einmal mehr ſichere Verbindung zwiſchen Pretoria 
und Johannesburg befigen und Leute zur Repa⸗ 
ratur der zerſtörten Geleiſe nur unter ſehr ſtarker 
militäriſcher Bedeckung auszuſenden waren. 


Aus der Provinz. 


* Schönſee, 21. Oktober. Die landespoli⸗ 
zeiliche und eiſenbahntechniſche Abnahme der am 
1. November in Betrieb zu ſetzenden Eiſenbahn⸗ 
Neubauſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg erfolgt 
am 25. und 26. Oktober. An derſelben nehmen 
als Kommiſſare des Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder Regierungsbaurath Biedermann und 
Regierungsaſſeſſor Dr. Schmidt⸗Scharff, als Ver⸗ 
treter der Eiſenbahndirektion Bromberg Regie⸗ 
rungsdaurath Schlemm und Regierungsrath 
Stambke Thell. Die Abnahme beginnt am 25., 
Morgens 9 Uhr, am Bahnhof Schönſee und wird 
in einem nach Bedarf haltenden Sonderzuge bis 
zur l ne des Kreiſes Strasburg fortgeſetzt. Von 
Gollub wird nicht vor 1 Uhr Nachmittags abge⸗ 
fahren. Am 26., Morgens 9 Uhr, beginnt die 
Weiterfahrt von der Kreisgrenze nach Strasburg. 
Den Betheiligten, welche Einſprüche oder Wünſche 
vorzutragen haben, wird anheimgeſtellt, den Zug 
an derjenigen Stelle, auf welche ſich die Wünſche 
beziehen, zu erwarten. 

* Briefen, 20. Oktober. Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten haben endgiltig die bereits 
ſeit längerer Zeit den Gegenſtand von Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der Stadtvertretung und den 
„Deutſchen Waſſerwerken“ bildende Einrichtung 
einer Waſſerleitung nebſt Kanaliſation in unſerer 
Stadt beſchloſſen. Kommt ein annehmbarer Ver⸗ 
trag mit den Deutſchen Waſſerwerken nicht zu 
Stande, ſo übernimmt die Stadt die Ausführung 
des Projektes für eigene Rechnung. Zu den noth⸗ 
wendigen Vorarbeiten wurde die Aufnahme einer 
Anleihe von 3000 Mark bewilligt. 

Marienwerder, 20. Oktober. Von 
einem entſetzlichen Brandunglück iſt geſtern zu 
früher Morgenſtunde die Ortſchaft Schadewinkel 
heimgeſucht worden. Bei dem Beſitzer Volgmann 
brach Freitag Nachts 2 Uhr plötzlich Feuer aus, 
welches mit raſender Schnelligkeit das geſammte 
Beſitzthum in Aſche legte. Als der im 67. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Rentier Rudolf Naunin aus Groß⸗ 
Weide, welcher ſich ſeit Sonntag beſuchsweiſe bei 
ſeinem Schwiegerſohne in Schadewinkel aufhielt, den 
Verſuch machte, das Vieh zu retten, ſtürzte der 
Stall ein und begrub den alten Herrn unter den 
Trümmern. Ihm Rettung zu bringen, war leider 
unmöglich; nur ſein verkohlter Leichnam konnte 
aus dem Schutthaufen hervorgezogen werden. Seine 
Tochter, Frau Volgmann, vermißte noch ein Kind, 
welches ſich thatſächlich aber bereits in Sicherheit 
befand, und lief zurück in das brennende Wohn⸗ 
gebäude. Auch fie hat lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen an den Händen, den Beinen und im Ge⸗ 
ſicht davongetragen und liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Die Abgebrannten haben nur das nackte 
Leben gerettet, all ihr Hab und Gut iſt den 
Flammen zum Opfer gefallen. Mitverbrannt find 
u. A. 6 Schweine, 2 Kühe und 1 Pferd. V. ift 
nur gering verſichert. — Geſtern Nacht gegen 2 
Uhr ſtand die Henſel'ſche Schneidemühle (früher 
Treuchel) in Groß Nebrau plötzlich in Flammen. 
Der herrſchenden Windſtille, dem energiſchen und 
umſichtigen Eingreifen des Waſſerbauwarts Haſſel⸗ 
berg und einer Hochzeitsgeſellſchaft, die in der 
Nachbarſchaft bei einem Hochzeitsfeſte verſammelt 
war und mit Feſtſtimmung und Feſtkleidung that⸗ 
kräftig mit anfaßte und die Ortſchaft allarmirte, 
iſt es mit zu verdanken, daß das Feuer trotz des 
Waſſermangels auf ſeinen Herd beſchränkt blieb 


„Agence 


und bie in der Nähe ſiehenden Holz⸗ and Bretter ⸗ 
haufen gerettet werden konnten. Herr Henſel, der 
das Baugeſchäft erſt am 1. Juli d. Is. Kuflich 
erworben hat und mit Schneidemütle und Holz⸗ 
vorräthen nicht verſichert iſt, erleidet, großen 
Schaden. 


* Dirſchau, 19. Oktober. Auf dem Gute 
Spangau wurde heute Kalk gelöſcht, von welchem 
ſich der 16 jährige Scharwerker Mechlinski einige 
Stücke nahm und in eine mit Waſſer gefüllte 
Flaſche warf, um die Wirkungen der Exploſion 
zu ſehen. Als die Wirkung nicht ſofort erfolgte, 
nahm der Junge die Flaſche in die Hand. In 
demſelben Augenblick erfolgte die Exploſton. 
Mechlinski wurde am Kopfe ſchwer verwundet; 
die Sehkraft des einen Auges ift vollſtändig dahin, 
auch . der Verluſt des anderen Auges zu 

rchten. 

Elbing, 20. Oktober. Die im Jahre 
1888 gierſelbſt ins Leben gerufene ſtaatliche Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule, deren Unterhaltungs⸗ 
koſten im Großen und Ganzen der Staat beftreitet, 
fol jetzt durch unſere Stadt übernommen werden. 
Dieſe Uebernahme war der Hauptzweck des 
Beſuches des Geh. Oberregierungsraths Simon 
(Handelsminiſterium; und Geh. Finanzraths 
Contze (Finanzminiſterum), welche zu gleichem 
Zweck heute nach Danzig gefahren ſind. Die Stadt 
Elbing baute Anfangs der 1890er Jahre der 
Jortbildungsſchule mit einem Koſtenaufwande von 
ca. 80 O00 Mk. ein eigenes Gebäude, für deſſen 
Benutzung der Staat eine Miethe von 3 Proc. 
des Baukapitals zahlte. Für die Einrichtung der 
elektriſchen Beleuchtungsanlage in dieſem Gebäude, 
welche 17 000 Mk. erforderte, zahlt der Staat 
noch 1700 Mk. jährlich. Die geſammten Unter⸗ 
haltungskoſten, welche der Staat zu beſtreiien hat. 
betragen rund 44 000 Mk. Die Bedingungen, 
unter welchen die Uebernahme durch die Stadt 
erfolgen ſoll, ſind für die Stadt günſtig. Der 
Staat will der Stadt jährlich 45000 Mk. zahlen. 
— Mit dieſer Aenderung im Zuſammenhange 
ſoll dann auch endlich die penſionsberechtigte An⸗ 
ſtellung der Lehrer der Fortbildungsſchule durch⸗ 
geführt. werden. Der Staat will von der Penſion 
/ tragen, während die Stadt zu zahlen hätte. 

Tuchel, 20. Oktober. Der am Sonntag, 
den 10. Juni d. J. in Konitz ſtattgefundene Kra⸗ 
wall hat bekanntlich die telegraphiſche Herbei⸗ 
rufung militäriſcher Hilfe aus Graudenz noth⸗ 
wendig gemacht. Als am Abend der Zug, in dem 
eine Kompagnie des 14. Infanterieregiments aus 
Graudenz nach Konitz fuhr und durch Tuchel kam 
war eine große Menſchenmenge auf dem hieſigen 
Bahnhöfe verſammelt, die furchtbar ſkandalirte 
und die Soldaten mit den Rufen: „Jetzt kommt 
die Judenſchutztruppe“ empfing. Es gelang wohl 
ſehr bald, die meiſt durch Schnapsgenuß erregte 
Menge vom Bahnhofe wegzudrängen, die Menge 
zog jedoch alsdann unter Schreien und Lärmen 
nach der Synagoge. Unter Hepphepp⸗ und Puh⸗ 
puhgeſchrei erfolgte ein heftiges Steinbombardement 
auf die Synagoge und die Läden und Wohnungen 
jüdiſcher Einwohner. Männer, Frauen und Kinder 
wurden bedroht, die Schaufenſter geplündert. Die 
größte Verwüſtung ſoll bei dem ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter Fabian und dem Cantor der 
jädiſchen Gemeinde, Haller, angerichtet worden fein. 
Die Wittwe Julianne Hübner ſoll den in der 
Menge anweſenden Frauen zugerufen haben: 
„Schleppt Steine herbei! Männer werft Steine 
auf die Juden, die ſchlachten Chriſtenkinder.“ In 
ähnlicher Weiſe ſoll der Kaufmann Otto Rösler 
die Menge zum Steinwerfen angefeuert haben. 
Außer dieſen zwei Perſonen gelang es noch den 
Fleiſchergeſellen Franz Dorau, den Schuhmacher⸗ 
lehrling Johann Dobberſtein und den Arbeiter 
Emil Wiedenhöft zu verhaften. Die fünf 
nannten Leute haben ſich nun am Dienſtag vor 
dem Schwurgericht in Koniz wegen ſchweren Land⸗ 
friedensdruchs, die 50lährige Wittwe Hübner und 
der Kaufmann Otto Rösler außerdem noch wegen 
Rädelsführerſchaft zu verantworten. Dorau, Dobber- 
ſtein und Biehenpölt befinden ſich noch in ſehr 
lagen geen, 20. Oltober. Die Ausſchüſſe der 
Zentralſtelle zur Förderung der Industrie im 
Oſten traten geſtern Nachmittags in den Räumen 

Ofibank auf der Iriedrichſtraße zu einer 
dreistündigen Sitzung zuſammen. Es nahmen an 
derselben Theil die Oberpräfidenten Dr. v. 
Bitter⸗Poſen, Dr. v. Goßler⸗Danzig, Havenftein, 
Präfident der Seehandlung, Regierungspräfident 
Krahmer, Graf v. Hutten⸗Czapski, die Mitglieder 
der Ausſchüſſe, Vertreter der betheiligten Finanz⸗ 
inftitute, mehrere Großinduſtrielle — auch aus 
dem Weſten —, Ingenieure u. ſ. w. Ober, 
bürgermeiſter Witting führte den Vorſiz, bei 
den Berathungen handelte es ſich um geſchäftliche 
Unternehmungen, fo daß z. 3. Mittheilungen 
darüber nicht gegeben werden können. D 
nahmen, wie wir hören, die Verhandlungen einen 
ſehr befriedigenden Verlauf und führten theilweiſe 
zu pofitiven Ergebniſſen. Beſonderem Intereſſe 
begegneten die Mittheilungen über Anlage und 
künftigen Betrieb der neuen großen Keſſelſchmiede, 
Gießerei, Brückenbau und Walzenfabrik, welche 
die Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke in 
Poſen zum Theil errichten und die vorausſichtlich 
demnächſt einen noch größeren Umfang erhalten 
wird. Auch die Mittheilungen über das Ergebniß 
der Bodenunter ſuchungen, die von hervorragender 
Seite in den Provinzen Poſen und Meftpreußen 
während dieſes Jahres vorgenommen wurden und 
die wiederholt enormen Reichthum des Oftens an 
werthvollen Erzeugniſſen beſtätigten, waren ſehr 
intereſſant. An die Sitzung ſchloß ſich ein 
gemeinſames Eſſen in Mylius Hotel. 


E 1 = 
Thorner Nachrichten. 
Thor u. den 22. Osltober. 
. Inrer 
„Zur Feier] des Geburtstage “. D. 5 
Majeftät der Kaiſerin 8 heute die milita ihr. 
und ſtädtiſchen Gebäude geflaggt. * 
* er onalien.] Der Rechtskandid. at 
Otto Frieſe aus Mittel⸗Golmkau iſt zum Referen⸗ 
dar ernannt und * 1 ge 4 2 
zur Beſchäftigung wieſen. Der . 
* Ulrich aus Märk.⸗Friedland iſt zum Sy⸗ 


Geh. Baurath Janſſen, Mitglied der königl. Eiſen⸗ 
— in Bromberg, iſt zum Ober⸗Bau⸗ 
rath mit dem Range der Ober⸗Regierungsräthe 
ernannt worden. 


* [Perſonalien beim Militär.] | Vergnügens. 


Frühling, Oberleutnant im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 14, als Adjutant zur 70. Inf.⸗Brigade 
kommandirt. Zum Oberleutnant befördert; Gam⸗ 
radt, Leutnant im Infanterie⸗Regiment Nr. 176, 
zommandirt als Erzieher an der Haupt⸗Kadetten⸗ 
Anſtalt. Siedle, 
Infanterie ⸗Regiments Nr. 176 (Freiburg), früher 
Leutnant in dieſem Regiment, vom 1. November 
d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei 
dem 6. Rhein. Infanterie⸗Regiment Nr. 68 kom⸗ 
mandirt. v. Petersdorff, Oberleutnant im 
Infanterie Regiment Nr. 21, als Aſſiſtent zur Inf. 
Schießzſchule kommandirt. Schmidt, Leutnant 
im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 zum Oberleutnant 
> Zu 3 ants befördert „ie . 
Hardt, im Infanterle⸗Regiment Nr. 61, 
unter Verſetzung in das 8. Bad. Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 169, Bahr, Weckwarth in dem⸗ 
ſelben Regiment. Zum Fähnrich befördert ift 
der Unteroffizier Kanus im Jußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11. Dr. Schulz, Aßiſtengarzt beim Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 5, zum Sanktätsamt des 17. 
Armeekorps verſetzt. 

* [Auszeichnung. 
Herrn G. Hentſchel⸗Mocker iſt von dem Komitee 
der Marienburger Obſtausſtellung ein Diplom für 
die Ausſtellung feiner Birnen⸗Kollektion zu Theil 
geworden 


1 Bau eines Fortbildungs⸗Schul⸗ 
hauſes.] Morgen tteffen hierſelbſt die Ges 


| 


nodalvikar für die Diözeſe Schweg ernannt. Der | ria-Haale 


Oberleutnant der Reſ. des | Erfolg; 


Verſicherung bei der Sterbekaſſe deutſcher Lehrer 
oder beim Hannoverſchen Beamtenvperein vortheil⸗ 
hafter ſei. Zum Schluß gab noch Herr Pätzold 
einen ſehr humoriſtiſchen Bericht über den gemüth⸗ 
lichen Theil der Stargardter Deligirtenverſammlung. 

*Der kgtholiſche Geſellender⸗ 
einz Melt geſtern im Viktoria-Saal ſein S. 
Stiftungsſeß ab. Um 4 Uhr Nachmittags fand, 
nachdem der Präses des Vereine, Herr Pfarrer 
Idrowski, aus feiner Behauſuns abgeholt worden 
wor, ein Umzug durch die Stadt nach dem Vikto⸗ 
statt. Ein Concert leitete das Feſt 
ein, wararf der Präſes des Vereins die Feſtrede 
hielt. Zwei Theaterſtücke in deutſcher und 
polniſcher Spruche unterhielt die Theilnehmer auf 
das Beſte. Ein Tanz bildete den Schluß des 


* [Graphiſcher Verein.] Die am 
8 — Beſten des Kaiſer Wilhel:n⸗ 
Denkmals im Wiener Café veranſtaltete muſikaliſch⸗ 
humoriſtiſche Soiree hatte nicht den für den 
patriotiſchen Zweck wünſchenswerthen materiellen 
es waren nur wenige Gäſte erſchienen. 

Um ſo reicher war die Anerkennung für die zum 
Vortrage gebrachten einzelnen Piecen, und nicht zum 
Mindeſten erntete auch das ſchön durchgeführte 
Concert der 176 er Kopelle, welche, da die Kapelle 
der 11er infolge anderweitiger dienſtlicher Dis⸗ 
pofitionen abſagen mußte, Herr Kapellmeiſter 
Bormann in llebenswürdigſter Weile zur Ver⸗ 
| fügung geftellt, reichen Beifall. Ein Tanzkränz⸗ 
chen zum Schluſſe hielt die Anweſenden bis in die 


diefer | frühen Morgengunden beiſammen. 


[Die derſtellung von Neudu⸗ 
Ihlüffen] für den Telephonverkehr hat vor 
einigen Tagen begengen und dauert die Arbeit 
noch ea. 14 Tage. Es Ff daher geboten, etwalge 
Anſchlüſſe jetzt nach zu beantragen, da ſpäter ein⸗ 
gehende Anträge nach Beendigung der Arbeit fi 
längere Zeit bis zur Erledi gung hinziehen 


Dem Handelagärtner | dürften. 


T [Bon der Reichsbank.] Am 1. No⸗ 
vember d. Is. wird in Oelsnitz (Vogtland) eine 
von der Reichsbankſtelle in Plauen i. / B. abhängige 
Reichsbankneben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 

beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

Die Wohnungs⸗Liſte] der Offiziere 


beimräthe Oberregierungsrath Simon aus dem und Beamten 2c. der Garniſon Thorn, (unter Be⸗ 
Handelsminiſterium und Finanzrath Contze aus nutzung amtlicher Quellen zuſammengeſtellt und 
dem Finanzminiſterium zu Berlin ein, um mit | am 20. Oktober 1900 geſchloſſen) iſt ſoeben im 


dem Magiſtrat und dem Kuratorium der ge⸗ 
werblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
eine Berathung über die Erbauung eines 


Verlage von Walter Lambeck, hier erſchienen. 
IK l[Feldpoſtpackete nach China.] 


Gebäudes | Von der Gelegenheit, den Truppen in Dftafien 


ür die ſtaatliche Fortbildungsſchule abzuhalten. Packete bis zu 5 Pfund durch die Feldpoſt 8 
* 1a dieſe Anſtalt bekanntlich in den Ge⸗ führen, wird in erfreulichem eee 


bäuben der Knaben⸗Büger⸗ reſp. der zweiten Ges 
meideſchule untergebracht, in welchem aber die 


dazu Stellung zu nehmen haben. 
unter Provinz „Elbing“.) 


(Zu R 


meindemitgliedern folgende Herren a llt worden: 
Zu Repräſentanten: Adolf Juesb, 33 


Simon Wiener, 
imon, 


mann Dekuczynski. Auf 3 Jahre: 
D. Sternberg. Zu Stellvertreter: 
Max Roth, Herrmann Moskiewiez. Zwiſchen 2 
Herren wird wahrſcheinlich eine Stichwahl er⸗ 
forderlich ſein. 


gemacht. Es ſind bereits über 5000 Feldpoſt⸗ 
packete unterwegs. 


— [Neue Formulare für Unfall⸗ 
anzeigen.] Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat 


ſein möge. Nach Vetleſung des Protokolls der 
letzten Sitzung, referime Lehrer Zelasny⸗Thorn über 
die letzte Generalverſammlung. Die Ausführungen 
fanden urgcideilten Beifall. Rettor Bator als 
1. Porſizender der Jugendſchriften⸗Kommiſſion für 
Wenpreu en führte ſodann aus: „Wir müſſen 
uns, da wir die Rezenſton von Jugendſchriften 
einmal übernommen haben, feſter orgeniſiren. Es 
ftand bisher nicht feſt, welche Mitglieder unſers 
Vereins der Jugendſchriften⸗Kommiſſlon angehören 
wollen, daher kam es wohl auch, daß einzelne 
Mitglieder manche Werke lange Zeit behielten unh 
ſchließlich noch unrezenſirt abgaben.“ Es wurde 
daher zwecks feſter Organiſation ein dieszügliches 
Statut berathen. Durch Unterſchrift des ſelben 
erklaͤrten ſämmtliche anweſenden Mitglieder ihren 
Beitritt zur Kommiſſion. Der 2. Vorſitzende 
der Jugendſchriften⸗Kommiſſton wurde Lehrer 
Wroblewski⸗Thorn und als Schriftführer Lehrer 
Rüfing⸗Thorn gewählt. Die Vorſchriften, nach 
welchen die einzelnen Nezenſionen zu erfolgen haben, 
wurden nochmals in Erinnerung gebracht. Die 
nächſte Sitzung findet am 24. November, nicht im 
bisherigen Vereinslokal bei Nikolai, ſondern wieder 
im Schützenhauſe ſtatt. Rektor Bator übernahm 
den Vortrag über „die Mittelalterlichen Bildungs⸗ 
ſtätten des Weichſellandes.“ Ein Vortrag über 
„Socialdemokratiſche Jugendſchriften“ iſt außerdem 
noch angemeldet. Hiermit wurde der officielle 
Theil der 1 geſchleſſen. 

\ ehpreußifher Lehrers 
Emeriten-Unterkägungs«Berein.] 
Die Jahreseinnahme in dem am 30. September 
d. Js. abgelaufenen 37. Vereinsjahr betrug aus 
den Beiträgen 622,70 Mk., aus dem Vertrieb 
der Entlaſſungszeugniſſe 1183,75 Mk., aus den 
Geſchenken 17,25 Mk. Nach Abzug der Ver ⸗ 
waltungskoſten nebſt Ergänzung des Stamm⸗ 
kapitals blieben zur Vertheilung 1277 Mk., die 
an 17 Emeriten in Gaben von 20 bis 150 Mk. 
verſchickt worden find, 

m [In den Kreiſen der Geſchäfts⸗ 
in$aber] beſtehen ſtarke Zweifel darüber, ob es 
geſtattet ſei, die Gehilfen über den Schluß des 
Ladens zu beichäftigen. Die einen bejahen die 
Zuläſſigkeit des Verfahrens, ſobald nur die elf⸗ 
ſtündige ununterbrochene Ruhezeit der Gehilfen 
nicht beeinträchtigt werde, und die anderen ver⸗ 
neinen ſie, da der Ladenſchluß nicht in dem Intereſſe 
der Geſchäftsinhaber, ſondern in dem des Perſonals 
eingeführt worden ſei. Jedenfalls iſt es ſehr be⸗ 
dauerlich, daß infolge einer mangelhaften Redaktion 
des Geſetzes ſolche Zweifel überhaupt möglich ge⸗ 
worden ſind, denn es wird dadurch ohne Zweifel 
das Gefühl der Rechtsunſicherheit in den Kreiſen 
der Intereſſenten hervorgerufen. 

„ [Eiſenbahnſchwellen aus Que⸗ 
brachoholz.] Dem Vernehmen nach ſollen 
im Bereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung demnächſt Verſuche mit Quebrachoholz zu 
Eiſenbahnſchwellen angeſtellt werden. dieſem 
Zwecke ſind bereits bei der Firma in Buenos⸗ 
Ayres etwa 25 000 Stück aus dem Holze des 
Quebracho = Golerado (Gavabotoholz) gefertigte 
Eiſenbahnſchwellen beſtellt worden, mit welchen 
dann ein Verſuch in größerem Maßſtabe gemacht 
werden ſoll. 

Ein raffinirter Betrug] if 
kürzlich gegen die Poſt verſucht worden. Ein in 
Großrodensleben (Regierungsbezirk Magdeburg) 
aufgegebener Geldbrief mit 8000 Mk. an einen 
Landwirth in Gramtſchen enthielt, als der Em⸗ 
pfänger den Brief öffnete, nur zugeſchnittene 
Theile von Zeitungspapier. Bei der Unterſuchung 
ſtellte ſich heraus, daß das Gewicht des Geld⸗ 
briefes ein weſentlich anderes hätte fein müflen, 
wenn die Banknoten, welche ſich angeblich darin 
befunden haben ſollten, wirklich vom Abſender 
eingelegt worden wären; und es war daher nicht 
zweifelhaft, daß es auf einen Betrug abgeſehen 
war. Erſt nachdem dem Abſender die Unrichtigkeit 
ſeiner Angaben über die Herkunft des Geldes 
nachgewieſen worden war, hat derſelbe zugeſtanden, 
die Banknoten nicht in den Brief eingelegt zu 
haben, um den Empfänger „zu prellen“. Nun⸗ 
mehr iſt von der Poſtverwaltung gegen den Ab⸗ 
ſender die ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges bei der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragt worden. 

S[Feuer) In vergangener Nacht gegen 
12 Uhr bemerkten zwei Soldaten an dem Schank⸗ 
haus 3 in einem Holzſtapel Feuer. Sie alar⸗ 
mirten den Schankwirth Kruczkowski und wurde 
das entſtandene Feuer gelöſcht. Abſichtliche Brand» 
ſtiftung liegt hier vor. 

8 ſein Diebſtahl] wurde in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend bei einem vor Kurzem 
etablierten Kaufmann auf der Wilhelmſtadt aus⸗ 
geführt, indem Diebe von der Straße aus die 
Thür des Ladens erbrachen und aus demſelben 
zehn Kiſten Cigarren, eine Flaſche Rum und 
Danziger Pomeranzen mitgehen hießen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Oktober. 
Der Kreisausſchuß hat die Gemeinden Gr.⸗Neſſau, 
Ober⸗Neſſau, Koſtbar, Stronsk, Duliniewo, ſowie 
den Gutsbezirk Schloß Neſſau nach Anhörung 
und im Einverſtändniß mit den betheiligten Ge⸗ 
meinden und Gutsbeſitzern zu einem Spritzenver⸗ 
bande unter dem Namen „Spritzenverband der 
Neſſauer Niederung“ vereinigt. 


Vermiſchtes. 


Die dritte am Sonntag erfolgte 
Auffahrt des Luftſchiffs des Grafen 
Zeppelin, an der Graf Zeppelin, Leutnant 
von Krogh und der Forſchungsreiſende Eugen 
Wolf theilnahmen, degann bei regneriſchem, bei⸗ 
nahe windſtillem Wetter um 5 Uhr 2 Minuten 


L Qgtansıe Mumm von Schwarzenſtein ift 


Nachmittag. Das Luftſchiff erhob ſich, die Spitze 
eimas nach oben, zunächſt bis etwa 250 Meter 
Höhe und führte, ungefähr 1 Kilometer vom Lande 
entfernt, verſchiedene Wendungen mit Auf⸗ und 
Abwärtsfahren mit beſtem Gelingen aus. Nach⸗ 
dem das Luftſchiff den Kurs gegen das ſchweize⸗ 
riſche Ufer genommen hatte und bis zu etwa 400 
Meter Höhe emporgeſtiegen war, fuhr es bis auf 
einige hundert Meter vor Manzell zurück, wo es 
langſam bis auf den Waſſerſpiegel herab ging und 
um 5 Uhr 25 Min. glücklich landete. Der König 
und die Königin wohnten wiederum dem Verſuche 
auf einem Dampfer bei. a 


Neueſte Nachrichten. 

Haag, 21. Oktober. Im Königlichen 
Palais fand geſtern Abend eine große Galatofel 
ſtatt, an welcher die Miniſter und andere 
Würdenträger theilnanmmen. Während der Tafel 
brachte die Königin⸗Mutter das Hoch auf die 
hohen Verlobten aus und wies in ihrer Rede 
auf die große Bedeutung dieſer Verbindung für 
das Vaterland hin. 

Berlin, 21. Oktober. Reichskanzler Grof 
Bülow ſtattete im Laufe des heutigen Tages den 

usr-miſtern, Staatsſekretären und in 
accreoitirten Boiſchaftern Beſuche ab, 

Tentſin, 20. Oktober. Der den 
von hier nach Peking abgereiſt. 

Paris, 21. Oktober. Bei dem geſtern zu 
Ehren des Königs von Griechenland im Elyſche 
ſtattgehabten Diner wurden zwiſchen dem König 
und dem Präſidenten Loubet herzliche Trinkſprüche 
ausgetauſcht. ‘ 

Paris, 21. Oktober. Der „Temps“ 
äußert ſich in der ſchärfſten Weiſe über die von 
dem Prinzen Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang an 
die europäiſchen Vertreter gerichteten Mittheilungen. 
Die Anerbietungen der chineſiſchen Unterhändler, 
ſagt das Blatt, ſtreiften an Cynismus und ſeſen 
ſowohl dem Inhalt als auch der Form nach 
abſolut unzuläſſig. Es ſei dringend nothwendig, 
China zu zeigen, daß ſeine Exiſtenz auf dem 


Spiele ee und die Dachte keinerlei Neige 
haben, ich von den chineſiſchen binlematien 
Unterhändlern betrügen zu laſſen. In dem Vor⸗ 
ſchlage, das Tſung⸗li⸗jamen, das eine wahre 
Mörderhöhle geweſen, und den Freiherrn v. Ket⸗ 
teler in den Hinterhalt gelockt habe, wieder zu 
öffnen, könne man nur eine bedauerliche Scham⸗ 
loſigkeit erblicken. Was die Idee eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes betreffe, jo möchten ſich Prinz Dſching 
und Li⸗Hung⸗Tſchang an den Grafen Walderfee 
wenden, und ihm die Schönheiten ihres Sylems 
auseinanderſetzten. Das Ganze ſei nicht ernſt zu 
nehmen, aber ein beklagenswerthes Anzeichen für 
die Geiſtesverfaſſung der chineſiſchen Unterhändler. 

Lourengo Marques, 21. Oktober. Das 
Kriegsſchiff „Gelderland“ ging am Sonnabend 
Mittag mit dem Präfidenten Krüger in See und 
läuft die Häfen Dar⸗es⸗Salaam, Tanga, Dſchi⸗ 
buti und Marſeille an. 

Durban, 20. Oktober. Buller iſt heute 


abgereiſt. 

Johannesburg, 21. Oktober. Eine ſtarke 
Abtheilung iſt von hier in der Richtung nach 
Boyſen und Klipriverberg abgegangen, da ſich in 
— Gegend ſtarke feindliche Abtheilungen gezeigt 

en. 


— — EEE EEE Ra HEGSEREEEEee—] 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Okteber um 7 Uhr Morgens: 
— 0,04 Meter. Lufttemperatur: +4 Orad Ta 
Wetter: Regev. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 23. Oktober: Ziemlich kühl, 
wolkig, vielfach regneriſch. Windig. 


Sonnen Aufgang 6 Ubr 43 Minuten, Untergang 


5 Uhr 17 Minuten. 
Mond Aufgang 3 uhr 33 Winuten Nachts 


Untergang 3 Uhr 39 Minuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkoneſe. 
22 10. 20. 10. 


Tendenz der Fondsbörſrſfre feft feſt 

Ruſſiſche Banknoten 1216,35 | 216,90 

bau 8 Tage 2160021. 10 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,90 84.85 
Preußiſche Konſols 3 86,25] 86,00 
Preußiſche Bei 3½% . 04,70 94,50 
Preußiſche Konſols 3/% abg. . | 9450| 94,20 
Deutſche Neichsanleihe 3% 86,25 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „ 94, 0 9450 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,501 —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 91,10 91,00 
Poſener Plandbrieſe 3% 91,10] 91,00 
Poſener Pfandbrieſe 12 100,10 100,00 
Poiniſche Pfandbriefe 4½% 95,90] 95,90 
Türkiſche Anleihe 10“ 25 851 25,25 
Italieniſche Rente 4% =... — 1 9400 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 72.40 72,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 17180 170,75 
Große Berliner Str ah Aktien 223,70 224,50 
Harpener Bergwerf3- u BITCBCH LIEBTE 
Laurahütte⸗Aktien . 117.40 195,00 
Norddeutſche Krebit-Anftalt-Mitien . . 118 80 118.80 


T rner Stadt⸗Anleihe 3½% » 1 28 — 
Weizen: Oktober 


Dezember 155,25 | 155,00 

0 ‘61,50 1 161,00 

Loco in New⸗ Pork 79ſ¼% | 79, 

Roggen: Oktober he 
S 0.20% sine 142,50 | 141,50 

ai 144,00 | 144,00 

Spiritus: 70er looo 4880| 49,00 

EN 5%, — ⸗Zinsfuß 8 %¼ 
* 


Modernes Lager. 
Nur neueſte Muſter. 
Streng reell, billigſte Preiſe. 


Walther Kolinski, Juwelier, 
Thorn, Gerberstrasse 33-35. 


Goldene und filberne 
—Taſchenuhr en. 


Bekanntmachung. 2 m Er 72 ehen y Freitag, 9. November, Artushot 


Bon dem Bauriertel K 2 in der Pariser Welt-Ausstellung 1900. nn 4 T m Künstler-Concert 
Wilbelmſtadt gegenüber dem Stabtbahn⸗ Von der Internationalen Jury wurde den etallsachen Goetze-Lütschg. 
— at Wilhelms bezw. der Albrecht⸗ ) Ben 1 = 5 en he 4 Herr Lütschg trat in diesem Jahre in 

en am 22 2 arben, Aquarellfarben, Pinsel, Paletten, der Philh nie zu Berlin auf, mit ge- 

Dienſtag, den 30. d. Mts., Original SIN GER Maſchinen — Malpappe ete. etc. radezu ale ele Beat) 8 wurde 5 

Vormittags 9 Uhr N alvorlagen einem Abend 28 Mal hervorgerufen 
im Dienſtgebäude der Fortifikation Zim- der empfiehlt Herr Lütschg ist geradezu ein Phäno» 


mer 10, 


3 Bauparzellen 


öffentlich meiſtbietend unter Vorbehalt 
des Zuſchlages Seitens des Königlichen 
Allgem. Kriegs » Departements verſteigert 
werden. 

Die Verkaufsbedingen nebſt Lageplan 
liegen in der Zeit von 3 bis 6½ Uhr 
Nachm. im Dienſtgebäude, Zimmer 4, 
zur Einſicht aus; auch können ſie gegen 


men. Am 16. d Mts. gab er einen Üla- 
E. F. Schwartz. vierabend im Bechsteinsaal zu Berlin mit 
————. Ffſ.— - überaus glänzendem künstleri- 


HG schen Erfolge, rg demnächst 
a Theil di ttes. 
der höchste Preis der Ausstellung zuerkannt. Bericht im loksjen Theil dieses Blattes 


3 Tanzunterricht. L Leere 
Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. f 0 | 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Zu dem Anfangs November 


® Die 
beginnenden 1 inn'ſ erintental⸗Vorlrä 
kaufmännischen Curſus ’ sim (hen pe 24. u. Don, 


nehme ich Anmeldungen Frei⸗ tag, 25. in der Aula des Gym⸗ 


89380 


Zahlung der Schreibgebühr von 0,50 M. tag, den 26. Oktober von nafiums fat. Abends 8 Uhr. 
bezogen werden. 5 bis ½10 Uhr Abends im Thorner 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50.000 Oejen im Gebrauch. 


Königl. Fortifikation Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land- und Amtsgericht, ſowie für 
das Juſtizgefängniß hierſelbſt für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezem⸗ 
der 1901 foil an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Unternehmer werden 
eingeladen, ihre Gebote 

am 6. November d. Is, 

Mittags 12 Uhr 
in der Gerichtsſchreiberei 1, Zimmer 27, 
woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen 
werden können, abzugebenn. 

Thorn, den 20. Oktober 1900. 


Königliches Landgericht. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerftag, 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte Jacobs⸗ 


In 5 Minuten ein warmes Bad! « Original 


5 0 
F ee Id 
Damen- l. Kinderkleider . , Fer, 6. 


werden ſtreng modern zu recht billigen : g 
Preiſen angefertigt bei Prima Natives 


Marianowsky Thurmſtr. 12, III, — u.) 
gegenüber der Gasanttalt. * Auster mn u 
h friſch eingetroffen. 


rulſch eingetroffen. 
Heute Montag, d. 22. 5. is: 
0 YA 


D. R.-P. 


U * 
e, _Houben's Gasöfen 

J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
E gpieberbertäher an tät allen Plätzen. 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
MARKE pf EU ö und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Thorner Hof entgegen. IR 
za heller. 


Warum ſter ben 


Kinder oft un blühend ſten Alter? 
Frauga wel ſie os 4 
ee. 
Mädchen Ktigern im Rebltopf, der wur Täglich: um 
Teta auch, Sa und Arens ftiſchen Knfeehncen 
Mänzer Huſten, Aſthma, Athem⸗ 10 
noth, Lungenleiden 


Larsen l e . 
5. keel, on 1 Katarrh Brödchen Feinſten diesjährigen 
t 7 1 ier⸗ 7 * — — 
3 Beben = Kräuter⸗Bonbon Schleuder⸗Blüthen⸗Honig 
Erntewagen mit Leitern und zu gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bei: empfiehlt 


Kaſten, 1 Milchwagen auf 
ederu, 1 Paar ſchottiſche 
gen, 3 Wiefeneggen, 1 Kar: 
doffelpfing, 1 Kulturpflug, 1 
Landhaken, 1 Quekreiniger, 
1 Dreſchkaſten, 1 Pferd, 2 
Paar Arbeitsgeſchirre, 1 & 
ierwagen, 1 Rübenſchneider 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Elektrieitätswerke Thorn. d . . een en 
Elektrische N vegelbahn 
elenchtung. . Kraftübertragung. ..10 DO W. „|. sehracke so Minen 


ere Hypothek zu cebiren geſucht. Bu fund Donnerſtag zu vergeben. 


ch 
u n K et und jeden Umfanges. erfragen in der Expedition d. Zeitung, — —— 4 —— 
— Toten. mm | tüchtiges ordentliches Mädchen Junge Mädchen 
—— ee 


— die im Kochen nicht unerfahren iſt, ſucht find. gute Penfion. Gute Empfebl. 


Drug und Derag dec Narpsbugoruderei Ernuft Yambed, Thorn. wet 


per gleich Frau Kaufmann Kohnert. ſteh. z. Verf. Aust. l. d. Geſchäftsſt. d. B. N 


